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Entwurf des Bundeshaushalts fir 2024: Mittelansatz fiir die
Schiene wirft Fragen auf

3 Milliarden Euro mehr, insgesamt aber deutlich hinter dem
Kabinettsbeschluss und wo sind die zugesagten Mehreinnahmen
aus der LKW-Maut?

Der Branchenverband VDV bewertet den Mittelansatz fiir die Schiene im
vorliegenden Entwurf des Bundeshaushalts fiir das kommende Jahr
differenziert: Ein Schritt in die richtige Richtung ist der Zuwachs der Mittel um
insgesamt rund 3 Milliarden Euro. Dennoch bleibt der Ansatz damit deutlich
hinter den im Marz im Kabinett beschlossenen 45 Milliarden Euro zusatzlich bis
2027. Im Begleitschreiben des Bundesfinanzministeriums heit es zudem, dass
aus den Mehreinnahmen der LKW-Maut zusatzlich 5,4 Milliarden Euro in die
Schiene flieBen sollen. Wenn aber insgesamt fiirs kommende Haushaltsjahr nur
3 Milliarden mehr eingeplant sind, wo sind dann die restlichen Mittel aus der
LKW-Maut?

VDV-Prasident Ingo Wortmann: ,Es ist ein gutes Signal der Bundesregierung,
dass in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten insgesamt mehr Mittel fir die
Schiene zur Verfligung gestellt werden. Allerdings wurden im Marz vom Kabinett
noch 45 Milliarden Euro zusatzlich bis 2027 beschlossen. Wiirde man diese
gleichmaRig auf die kommenden vier Jahre verteilen, dann miissten eigentlich
jahrlich 11,25 Milliarden Euro zusatzlich bereitgestellt werden. Im kommenden
Jahr sollen es jedoch nur 3 Milliarden Euro mehr sein. Damit verschiebt man die
Finanzierungsnotwendigkeiten des Eisenbahnsystems in Deutschland weiter in
die Zukunft und die Planungen der Unternehmen bleiben kurzfristig und
risikobehaftet. Das ist nicht zielfiihrend fur die bis 2030 angestrebten und im
Koalitionsvertrag festgelegten Wachstumsziele der Branche. Die Hoffnung auf
weitere Mittel aus dem Klima- und Transformationsfonds ist angesichts der dort
bereits aus anderen Politikressorts angemeldeten Bedarfe aktuell nicht sehr
grol3. Da braucht es jetzt ein klares Bekenntnis des Bundesfinanz- und des
Bundesverkehrsministers, dass die fehlenden Mittel fiir die Schiene definitiv aus



diesem Fonds bereitgestellt werden. Und auch fiir den Ausbau- und
Modernisierungspakt, mit dem die dringenden Kapazitats- und
Angebotsausweitungen im OPNV umgesetzt werden sollen, fehlt weiterhin
jegliche Finanzierungssicherheit im Bundeshaushalt.”

ETCS-, NE-Infrastruktur-, Gleisanschluss- und Trassenpreisforderung positiv

Die zusatzlichen drei Milliarden Euro fiihren dazu, dass in vielen der einzelnen
Positionen im , Einzelplan 12“ die Mittel fur die Schiene steigen. Der VDV
bewertet dabei vor allem die zusatzlichen Gelder fiir die Férderung von ETCS,
Infrastruktur der nichtbundeseigenen Eisenbahnen und Gleisanschllissen positiv.
Sehr positiv ist aus VDV-Sicht, dass die Trassenpreisforderung fir den
Schienenguiterverkehr nicht halbiert wird, sondern mit 350 Mio. Euro auch 2024
fast auf demselben Niveau bleibt wie in diesem Jahr (370 Mio. Euro). ,,Fiir den
Schienengliterverkehr gibt es einige positive Ansatze im kommenden
Bundeshaushalt, das begriiBen wir, denn gerade der Schienenglterverkehr
braucht dringend die Unterstitzung des Bundes aber auch der Lander, wenn
nachhaltig mehr Giter auf die Eisenbahn verlagert werden sollen”, so Wortmann
abschlieSend.
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Der Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) ist der Branchenverband des 6ffentlichen Personen- und
Schienengtiterverkehrs mit Gber 640 Mitgliedsunternehmen. Branche und Branchenverband sorgen fiir mehr
klimaschonende Beférderung und Transport von Menschen und Gltern bei weniger Verkehr: Rund 7,1 Milliarden
Fahrgiste in Deutschland nutzten im Corona-Jahr 2020 den Offentlichen Personennahverkehr der VDV-
Mitgliedsunternehmen. Busse und Bahnen ersetzten damit jeden Tag rund 14 Millionen Autofahrten auf deutschen
StraBen. 2020 transportierten die VDV-Unternehmen im Schienengiiterverkehr 288 Millionen Tonnen und
ersetzten so rund 67.000 voll beladene Lkw auf deutschen StraRRen.

hier
presse@vdv.de
hier datenschutz@vdv.de
hier
Impressum


mailto:wagner@vdv.de
mailto:arnold@vdv.de
https://www.vdv.de/presse.aspx
mailto:presse@vdv.de
https://crm3.vdv.de/werbesperre_wf
mailto:datenschutz@vdv.de
https://www.vdv.de/datenschutz.aspx
https://www.vdv.de/impressum.aspx
http://www.vdv.de/
https://de-de.facebook.com/DieVerkehrsunternehmen/
https://twitter.com/VDV_Verband
https://www.linkedin.com/company/die-verkehrsunternehmen
https://app.vdv.de/

	Entwurf des Bundeshaushalts für 2024: Mittelansatz für die Schiene wirft Fragen auf
	Der Branchenverband VDV bewertet den Mittelansatz für die Schiene im vorliegenden Entwurf des Bundeshaushalts für das kommende Jahr differenziert: Ein Schritt in die richtige Richtung ist der Zuwachs der Mittel um insgesamt rund 3 Milliarden Euro. Dennoch bleibt der Ansatz damit deutlich hinter den im März im Kabinett beschlossenen 45 Milliarden Euro zusätzlich bis 2027. Im Begleitschreiben des Bundesfinanzministeriums heißt es zudem, dass aus den Mehreinnahmen der LKW-Maut zusätzlich 5,4 Milliarden Euro in die Schiene fließen sollen. Wenn aber insgesamt fürs kommende Haushaltsjahr nur 3 Milliarden mehr eingeplant sind, wo sind dann die restlichen Mittel aus der LKW-Maut? 
	ETCS-, NE-Infrastruktur-, Gleisanschluss- und Trassenpreisförderung positiv
	Die zusätzlichen drei Milliarden Euro führen dazu, dass in vielen der einzelnen Positionen im „Einzelplan 12“ die Mittel für die Schiene steigen. Der VDV bewertet dabei vor allem die zusätzlichen Gelder für die Förderung von ETCS, Infrastruktur der nichtbundeseigenen Eisenbahnen und Gleisanschlüssen positiv. Sehr positiv ist aus VDV-Sicht, dass die Trassenpreisförderung für den Schienengüterverkehr nicht halbiert wird, sondern mit 350 Mio. Euro auch 2024 fast auf demselben Niveau bleibt wie in diesem Jahr (370 Mio. Euro). „Für den Schienengüterverkehr gibt es einige positive Ansätze im kommenden Bundeshaushalt, das begrüßen wir, denn gerade der Schienengüterverkehr braucht dringend die Unterstützung des Bundes aber auch der Länder, wenn nachhaltig mehr Güter auf die Eisenbahn verlagert werden sollen“, so Wortmann abschließend.



